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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

14033

X

Wertvoller Halbtrockenrasen am Rand einer z. T. offenen Steilwand (Sandentnahmestelle). Das über trockenem Sandboden vorliegende 
Biotop nimmt den an die Abbruchkante nach Süden anschließenden, welligen Hang ein. Steile Hangneigungen überwiegen.  
Der Halbtrockenrasen wird von gemähtem, artenarmen Grünland umgeben. Nach Norden bis zur Straße liegen mehrere tiefe Sandgruben 
vor, im Westen folgt nach dem Intensivgrünland der auf einem Oser liegende Halbtrockenrasen (Biotop-Nr. 4006). Im Osten grenzt eine 
Gehölzgruppe nahe an das Biotop. Am Hangfuß im Süden folgt eine intensiv genutzte Ackerlandschaft (Mais).
Der Halbtrockenrasen wird an der Abbruchkante zur Sandgrube von einem sehr schön ausgebildetem, lückigem Bestand aus Steppen-
Lieschgras, Schafschwingel, Tauben-Skabiose, Wundklee, Heide-Nelke und Kleinem Habichtskraut eingenommen. Hangabwärts nach 
Süden schließen sich bereits nach wenigen Metern infolge Verbrachung dichtere, hochwüchsigere und grasreichere Bestände an, in denen
vermehrt Knäuelgras, Glatthafer, Rainfarn und Schlehenbüsche beteiligt sind, bis die Trockenrasenarten ganz ausbleiben. 
Der kartierte kleinflächige Trockenrasen stellt nur mehr ein Überbleibsel der hier ehemals großflächig vorliegenden Trockenrasenvegetation 
dar - eine Extensivierung der angrenzenden Grünlandnutzung wäre wünschenswert. Weitere Sandentnahme bzw. Hangabtragung sollte 
eingestellt werden. Durch die ausbleibende Nutzung der nach Süden anschließenden Hangbereiche kommt es zu einer Artenverarmung, 
Abhilfe könnte möglicherweise eine extensive Schafbeweidung schaffen.
Das Biotop zeichnet sich durch das individuenreiche Vorkommen der gefährdeten Arten Wundklee, Tauben-Skabiose und Steppen-
Lieschgras besonders aus. Daneben kommt im Biotop mit der Heide-Nelke eine weitere RL3-Art vor. 
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Hieracium pilosella Festuca ovina agg. Phleum phleoides Arrhenatherum elatius

Dactylis glomerata Thymus pulegioides Scabiosa columbaria Artemisia campestris
Galium verum Arenaria serpyllifolia Sedum acre Daucus carota
Anthyllis vulneraria vulneraria

Quercus robur Dianthus deltoides Prunus spinosa Agrostis capillaris
Tanacetum vulgare Artemisia vulgaris Knautia arvensis Achillea millefolium
Astragalus glycyphyllos Calamagrostis epigejos


